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33atemftalt ©etibïitott»

tifiperg (gitttck).
(Jtorrefponbettg).

Seit längerer 3eit Bat «"in
unterhalb ber SDampffcgiff»

fiation Senbtifon, giemlic^ ent»

fernt Pom Seeufer, eine Saute
ira Segriffe gefeiert unb gwar ben Unterbau für eine Sab»

anftalt für 3ün<$2 Sorftabt: Senbtifon.
Schon im ffrühiahr finb im Verläufe bon mehreren

SBodjen Sfü|te eingerammt toorben als fixere gunbation
im tiefen Seegtnnbe, morauf ber g a n g e i f e r n e U n t e r 6 a n
ber Sabanftatt fte|t. Segtere ©ifenfonftrPftion ift bon ber

Sirma 2ft. ®o«h, ÜfonftrufiionS s SBerfftütte, in
Sürtdj geliefert unb montiert toorben. — Stile biefe SBaffer»
arbeiten hatten mit giemlid^en Schtoierigfetien gu fümpfen,
tnbem ber SSafferftanb um biefe SahreSgeit auSnahmStoetfe
ho# ftanb nnb ber Seefpieget fetten ruhig nnb immer be»

toegt mar.
Stach fertiger '2Jioniierung biefeS eifernen Unterbaues ift

aisbann in oertfüIiniSmäfjig furger Seit eine Saute als fertige
Sabanftatt erftanben, burctj ben ptjernen Oberbau, ber in
gut geglieberten Partien bem Sefchauer einen guten ©in»
bruff macht. — ®ie £olgarheiten finb bem Saugefctjüft
ßubtoig unb Stüter in Stjaltoeit gur StuSfütjrung
übergeben toorben unb finb fämtlidje UmfaffungStoönbe in
amerifanifchem Pitch-pine-tgotg erfteHt.

®ie gange Saute ift feit Slnfang biefeS IDtonatS in Se»
trieb unb bietet gegenüber ben bis bato ausgeführten Sab»
anftatten toefentlidje Sorteile, inbem mtt ber ©ifenforiftruftion
im SBaffer abfolnt feine tgoIg'Slrmierungen berbunben finb,
bie bem Serberben ausgefegt fein fönnen. SBteberum finb bie
Sreiterböben berart auf ©tfen befeftigt, bafe in alten Sab»
gellen aUfitdfg morfih gemorbene Stiemen gang ohne Stühe
burdf) neue Sretter erfegt toerben fönnen. Sttt biefer ®on»

ftruftionStoeife werben alljährlich toieberfegrenbe nicht unbe»
beutenbe UnterhaltungSfoften unb Stebaraturen faft gängltch
bermieben.

®ie ©inteitung ber Sabanftatt beruht auf ©efcfjledjts»
Trennung unb enthält febe Stbteitung: 9 @ingel»3eEen nebft
4 Separateren mit Separat»Saffin unb offene Slnfleibe»
räume für bie Sieinen. 3®ei giemlich große Sabe»SaffinS
mit Sretterboben bienen als fiebern Stufenthalt innert ber

Sabanftatt für Stichtfchtoimmer. — ®agu ift beim ©tngang
ein ^affagimmer eingebaut, bon bem aus bie Sabmeifterin
bie Ueberftcht ausübt über beibe Stbteitnngen. 3wecfentfprechenb
erhebt fidj über ber Stittetpartie ein Slufban, bienlich für
Sßäfche trödfnen k.

©in prächtig angelegter eiferner Steg Pom Sanbe ans
bei cirfa 55 Steter ©ntfernung bient als gugang gur Sab»
anftalt.

®ie gange Stnlage gereift ber 3üridpSorftabt Senbtifon
gur Sterbe unb es wirb nach Seenbigung ber Sabe»Saifon
noch bie gängtid&e Sottenbung ber Saute burchgeffihrt.

S)er Sauplan tourbe bon §rn. Strchiteft Slugufttpog
in Stüfchtifon entworfen, welcher auch bie Settung beS

Gv«^ für
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

MiMKWN »nd
Uereine.

Orga« svr die Micke« KNbliWione« des schweif. Gewerbeomws.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aavuischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 CtS. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, dstt' tS. August MS«.

Uuà-mftwuà » Mrgiß der Schmerzen, die das Unglück dir gebracht,
MvWMDMW. And pflege tre« das, was es besser dich gemacht.

Badanstalt Bendlikon-

Kilchberg (Zürich).
(Korrespondenz).

Seit längerer Zeit hat man
unterhalb der Dampfschiff-
station Bendlikon, ziemlich ent-

ferni vom Seeufer, eine Baute
im Begriffe gesehen und zwar den Unterbau für eine Bad-
anstatt für Zürichs Vorstadt: Bendlikon.

Schon im Frühjahr sind im Verlaufe von mehreren
Wochen Pfähle eingerammt worden als sichere Fnndation
im tiefen Seegrnnde, worauf der g a n z eifer ne U nter b au
der Badanstalt steht. Letztere Eisenkonstnikiton ist von der

Firma M. Koch, Konstruktions - Werkstätte, in
Zürich geliefert und montiert worden. — Alle diese Wasser-
arbeiten hatten mit ziemlichen Schwierigkeiten zu kämpfen,
indem der Wasserstand um diese Jahreszeit ausnahmsweise
hoch stand und der Seespiegel selten ruhig und immer be-

wegt war.
Nach fertiger 'Montierung dieses eisernen Unterbaues ist

alsdann in verhältnismäßig kurzer Zeit eine Baute als fertige
Badanstalt erstanden, durch den hölzernen Oberbau, der in
gut gegliederten Partien dem Beschauer einen guten Ein-
druck macht. — Die Holzarbeiten sind dem Baugeschäft
Ludwig und Ritter in Thalweil zur Ausführung
übergeben worden und sind sämtliche Umfassungswände in
amerikanischem Itttott-pius-Holz erstellt.

Die ganze Baute ist seit Anfang dieses Monats in Be-
trieb und bietet gegenüber den bis dato ausgeführten Bad-
anstalten wesentliche Vorteile, indem mit der Eisenkonstruktion
im Wasser absolut keine Holz-Armierungen verbunden sind,
die dem Verderben ausgesetzt sein können. Wiederum sind die
Bretterböden derart auf Eisen befestigt, daß in allen Bad-
zellen allfällig morsch gewordene Riemen ganz ohne Mühe
durch neue Bretter ersetzt werden können. Mit dieser Kon-
struktionsweise werden alljährlich wiederkehrende nicht unbe-
deutende Unterhaltungskosten und Reparaturen fast gänzlich
vermieden.

Die Einteilung der Badanstalt beruht anst Geschlechts-
Trennung und enthält jede Abteilung: 9 Einzel-Zellen nebst
4 Separat-Zellen mit Separat-Bassin und offene Ankleide-
räume für die Kleinen. Zwei ziemlich große Bade-Basstns
mit Bretterboden dienen als sichern Aufenthalt innert der

Badanstalt für Nichtschwimmer. — Dazu ist beim Eingang
ein Kassazimmer eingebaut, von dem aus die Badmeisterin
die Uebersicht ausübt über beide Abteilungen. Zweckentsprechend
erhebt sich über der Mittelpartie ein Aufbau, dienlich für
Wäsche tröcknen zc.

Ein prächtig angelegter eiserner Steg vom Lande aus
bei cirka 55 Meter Entfernung dient als Zugang zur Bad-
anstatt.

Die ganze Anlage gereicht der Zürich-Vorstadt Bendlikon
zur Zierde und es wird nach Beendigung der Bade-Saison
noch die gänzliche Vollendung der Baute durchgeführt.

Der Bauplan wurde von Hrn. Architekt AugustHotz
in Rüschltkon entworfen, welcher auch die Leitung des
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gansen SaueS führte. ©eegemehtben, toeld^e totßenS ftnb,
eine fcpöne, foltbe unb praftifcpe Sabanftalt p erfteßen,
füllten niept oerfäumen, biefeê neue ©tabliffement in Senblilon
als Mufier su flnbieren.

(£leftrote$mfd)e unb (teftrodfemifiJje
UhmMdjmt.

©Ute großartige eMtrifdje Anlage ift beim aargautfdjen
©iäbtcpen Saufenburg geplant. 3Jian gebeult bort, bie gt».
ganttfc^en Kräfte, toetd&e bie Maffermengen beS 3î|eln§ in*
fiep fd&Iie^en, ber fcpaffenben Menfcpenpanb bienftbar su
macpen. ©(Ion im Sabre 1892 bot bie fcptoeiserifcpe.
Srudluft» unb ®leltrisitätSgefeßfcpaft in Sern ein bezügliches

®efucp bei ben guftänbigen fcpweiserifcben unb babtfcben Se»

pörben eingereicht. Aun bat Sngr. Stieg, Srauttoeiler in ©trafen
bürg (ein gebürtiger Saufenburger) bie Angelegenheit neuer»
btngS an bie £anb genommen unb ein ausführliches Sßrojelt
ausgearbeitet.

Selanntltcp bat fiep bei Saufenburg ber Dîbeitt burcp
einen nach ©üben gegen ben Safeljura pto borgefepobenen
Ausläufer beS ©cptoarstoalbeS ein Sett b ta burcp gefreffen.
Ser allmäligen Sertiefung beS fÇIufebetteS bat baS härtere
llrgeftein Miberftanb geleiftet unb ein natürliches ©tautnebr
gebilbet, baS fegt noch totrlt. Ser Abftnrs beS SBafferS
über biefeS 2Bepr ift bei ber Stüde; auf einer ©trede oon
etwa 100 Metern ift pier ein ©efälle oon 2—8 Metern,
je na<b bem Mafferftanbe. Sei ber Stüde auf babifeper
©eite ift sogleich baS Dtpeinbett febr eingeengt, fo baß bas
lleinfte ®efäße beut ßtieberwafferftanb entfpriept. Se höher
baS Maffer aber fteigt, befto Irüftiger wirft baS ©tautoepr;
bie SESirïung geigt fiep bis nacp MalbSput pioauf; fobalb
aber ber ßtpein bie §öpe erreicht, baß er baS gelfenbett beS

fcbtoeiserifcben UferS überftrömt, fo finbet bei noch weiterem
©teigen beS MafferS leine ©tauungSsunabme mehr ftatt.

Sie Ufer finb fteile Söfcbungen, beren obere Tanten
ungefähr mit ber fèocptoafferïinie sufammenfallen ; baber ift
nicht so befürchten, baff biefelben, folange nicht außerorbentlicpe
ßtpetapöpen entfteben, angegriffen merben; fie btlben auch,

ans boüem ®neiS beftebenb, ein folibeS gfunbament für
Sauten. Sie Abftußmengen beS 2Baff?rS fteigen bon 260 m®

pro ©elunbe, bei außergewöhnlichem fßteberwaffer, auf
4500 m®, bei außerorbentlicpem fèocptoaffer, baS aber

offenbar febr rar ift, wie man ja folcpeS nur bon 1852
unb 1876 lennt Sie SurcpfcpnittSfumme aber beträgt
800 m®.

SaS fßrojelt beS fèerrn Srauttoeiler fiebt nun eine

Anlage bon 11, Surbinen so 750 Sferbefiärfen, alfo bie

©etoinnung bon runb 8000 ißferbeftürlen bor. Siefe Kraft
foH fotoeit als möglich an Drt unb ©teße so eleltrolptifcpen
gabrilationSgtoeden unb in sweiter State sor Abgabe an
auswärtige Snbufirieße nnb ebentueß so SeleuchtungSsweden
berwenbet werben. $ür bie Kraftübertragung ift bie An»
wenbung beS bochgefpannten SrepftromS borgefepen.

SaS Motorgebüube würbe in ber Ausweitung beS gfluß»
uferS swifepen Saufen unb ®ngen erfteßt werben. @in
Tunnel foß baS Dbettoaffer oberhalb bes ©ooIbabeS auf»
nehmen unb baSfelbe unter bem ©täbiepen ptnburcp so ben

Turbinen führen. Ser ©inlauf beS Tunnels ftebt in Ser»
binbung mit einem ©tautoebr unb einem Saffin sor Ab»

fpülung beS ®ef<hiebeS. Sor bem Sunneleinlauf ift ein
Stechen angebracht unb ber ©tnlauf felbft tft burcp ©tüpen
berfcplteßbar. SaS ©tautoebr wirb nah einer gebrochenen
Sinie angelegt itnb bat eine mittlere §öpe bon 6 m.

3m ©cplußfapitel ergebt fiep >r. Srauttoeiler über bie

P3ebeutung ber Anlage in Sesug auf ©cpifffaprt, Flößerei,
gtfepfang unb lanbfcpaftlicpe ©cpönbeit. Ser ßtpein ift bei
Saufenburg niept fepiffbar unb lann opne immenfe Soften, bei
geringem Auperfolg, niept fepiffbar gemacht werben. Sropbem

bie gßößerei an Sebeutung gewaltig üerloren bot, berart,
baß jept nur noep pöcpftenS 500 ©tüd bie ©tromfepneße
paffieren, gegenüber bon 2000 flößen bor 1870, ift boep
ein Srloßpaß borgefepen. Sarnit ber gifchfang niept beein»

träeptigt Wirb, ift eine $ifcptreppe projettiert, bie fiep an
bas ©tauwepr anfepließen würbe mit einer Sänge bon 23 m
unb einer Steigung bon 6,1 m, welcp leptere bnrcp 11
©tnfen bon je 0,55 m SDSafferftanbbifferens übertounben
Wirb; außerbem foß noch ben gtßpeo ber Auffiieg burcp 2
Ahmen in ber ©ople beS gloßpaffeS erleichtert werben.
Sie lanbfcpaftlicpe ©cpônpeit wirb burcp baS fßrojelt niept
beeinträchtigt, ba ber Sunnel nur etwa ben fünften Seil
ber Mtttelwaffermenge abforbiert.

®S Wäre su wünfepen, baS SjSrojeït lönnte ausgeführt
Werben. Üeberaß pört unb lieft man bon Ausbeutung ber

Mafferlräfte: foßte bie fepönfte unb eine ber gewaltigften,
bie beS ApeinS bei Saufenburg, noep ferner braep liegen?

Saë ©leïtrisitâtëwerï Dlten-Aarbnrg. Sie Aotts in
einer Ar. b. SI., biefeS Merl betreffenb, ift in folgenber Meife
rieptig so fteßen: MaS wir erfte SetriebSperiobe nannten
(31. Dit. 1894 bis 31. Mürs 1896) ift bie profpeltmüßige
Sauperiobe, wäprenb welcher aßerbingS leine Sibibenben,
Wopl aber l'/sVo Sausinfen ausgerichtet würben.

Sie Söaffertrafte int Aargau. 3n ben lepten Sapren
finb größere SÖSerle entftanben in Srugg (300 HP), Srem»
garten (600 HP), Saben (400 HP). Auf @nbe 1895
War ber Seftanb 563 SBerle mit 10,156 HP. Sut Sau
begriffen finb ßtuppolbingen bei Aarburg (3000 HP) unb
ßtpeinfelben (15,000 HP). ®egenwärtig f^weben noch
eine ganse ßteipe bon Sßrojeften in ber Suft, teils finb
besüglicpe KonseffionSgefucpe fepon bei ben ©taatSbepörben
anhängig; fo an ber Sirnmat (bei ßteuenpoffßBürenloS unb
©iggentpal); an ber 3teuß bei Sirrparb, Meßingen unb
3fifcbba(p»®öSli{on ; an ber Aare bei SBilbegg, SBürenltngen
(Sensnau)

'
unb Klingnau; am fßpein bei ©cpwaberloCh,

Saufenburg, ßlpeinfelben (unteres Sßrojeft) unb Katferftupl.
Siefe bato teils projelcierten, teils erft bentilierten Unter»
nepmen Würben über 40,000 Sferbelrüfte präfentieren.

Sie äöafferüraft î»eë Sßtorobaipeä foß nupbar gemacht
werben. Sngenteur Sotterat aus gberbon möcpte ben Sacp
borläufig nur benüpen sur ©rseugung bon 600 Sßferbelräfien ;
ber ftgrle gfaß beS SBafferS würbe aber geftatten, mit ber

Seit bis su 8000 Sferbelrüften so fteigen.

$er&attbêtoeîen.
©djweiserifeper ©emerbeberein. 3n ber ©ipung beS

©entralborftanbeS, Montag ben 31. bieS in Süricp, lommen
folgenbe Sraîtanb'en sur Sepanblung: Anträge ber ©pestai»
lommifion betr. baS weitere Sorgeben in ©aepen ber SerufS»
genoffenf^aften ; Subget pro 1897 ; Sericpt betr. SeprlingS»
Prüfungen ; Serteilung ber ©ubbentionen ; Anträge betreffenb
ßteglement unb Siplom ; ®utacpten an baS eibgen. tpanbelS»
bepartement betreffenb SBeltauSfteßung in SoA§ 1900 ; ©ub»
mßfionswefen ; Eingabe an ben SunbeSrat betr. fcpweiserifcpe
®ewerbeftatiftil, bito betr. ©ubbention beS §anbfertiglettS»
unterrieptes ; ßtebifton beS SeprbertrageS n. f. w.

SeïïêffieèetteS.
©^weij. SanbeêauêfieHung in ©enf. Sie ißreiSber»

teilung pat belanntlicp ftattgefunben unb bie größeren Bettungen
publisieren bie ßtamen ber preiSgelrönten gaörilanten unb
Metfter, jeboip opne Dlennung ber prämierten ©egenfiänbe.
Mir werben mit ber Sublilation erft begtnnen, wenn bie

ausführlichen Sericpte borliegen.
3n Sern pat ftep unter ber Siruta Serner ©tabt»

tpeater eine Altiengefeßfcpaft für ©rfteßnng eines neuen
©tabttpeatergebäubeS unb Setrieb eines lünftlerifcpen Sweden
bienenben SpeaterS gegrünbet.

3 M Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) Nr. Sl

ganzen Baues führte. Seegemeinden, welche willens sind,
eine schöne, solide und praktische Badanstalt zu erstellen,
sollten nicht versäumen, dieses neue Etablissement in Bendlikon
als Muster zu studieren.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Eine großartige elektrische Anlage ist beim aargauischen
Städtchen Laufenburg geplant. Man gedenkt dort, die gi-.
gantischen Kräfte, welche die Wassermengen des Rheins in'
sich schließen, der schaffenden Menschenhand dienstbar zu
machen. Schon im Jahre 1892 hat die schweizerische

Druckluft- und Elektrizitätsgesellschaft in Bern ein bezügliches
Gesuch bei den zuständigen schweizerischen und badischen Be-
Hürden eingereicht. Nun hat Jngr. Alex. Trautweiler in Siraß-
bürg (ein gebürtiger Laufenburger) die Angelegenheit neuer-
dings an die Hand genommen und ein ausführliches Projekt
ausgearbeitet.

Bekanntlich hat sich bei Laufenburg der Rhein durch
einen nach Süden gegen den Tafeljura hin vorgeschobenen
Ausläufer des Schwarzwaldes ein Bett h in durch gefressen.
Der allmäligen Vertiefung des Flußbettes hat das härtere
Urgestein Widerstand geleistet und ein natürliches Stauwehr
gebildet, das jetzt noch wirkt. Der Absturz des Wassers
über dieses Wehr ist bei der Brücke; auf einer Strecke von
etwa 100 Metern ist hier ein Gefälle von 2—3 Metern,
je nach dem Wafferstande. Bei der Brücke auf badischer
Seite ist zugleich das Rheinbett sehr eingeengt, so daß das
kleinste Gefälle dem Niederwasserstand entspricht. Je höher
das Wasser aber steigt, desto kräftiger wirkt das Stauwehr;
die Wirkung zeigt sich bis nach Waldshut hinauf; sobald
aber der Rhein die Höhe erreicht, daß er das Felsenbett des

schweizerischen Ufers überströmt, so findet bei noch weiterem
Steigen des Wassers keine Stauungszunahme mehr statt.

Die Ufer sind steile Böschungen, deren obere Kanten
ungefähr mit der Hochwasserlinie zusammenfallen; daher ist

nicht zu befürchten, daß dieselben, solange nicht außerordentliche
Rheinhöhen entstehen, angegriffen werden; sie bilden auch,

aus hartem Gneis bestehend, -in solides Fundament für
Bauten. Die Abflußmengen des Waffers steigen von 260 rr^
pro Sekunde, bei außergewöhnlichem Niederwasser, auf
1500 na^, bei außerordentlichem Hochwasser, das aber

offenbar sehr rar ist, wie man ja solches nur von 1852
und 1876 kennt. Die Durchschnittssumme aber beträgt
300 ru».

Das Projekt des Herrn Trautweiler sieht nun eine

Anlage von 11 Turbinen zu 750 Pferdestärken, also die

Gewinnung von rund 8000 Pferdestärken vor. Diese Kraft
soll soweit als möglich an Ort und Stelle zu elektrolytischen
Fabrikationszwecken und in zweiter Linie zur Abgabe an
auswärtige Industrielle und eventuell zu Beleuchtungszwecken
verwendet werden. Für die Kraftübertragung ist die An-
Wendung des hochgespannten Drehstroms vorgesehen.

Das Motorgebäude würde in der Ausweitung des Fluß-
users zwischen Laufen und Engen erstellt werden. Ein
Tunnel soll das Oberwasser oberhalb des Soolbades auf-
nehmen und dasselbe unter dem Städtchen hindurch zu den

Turbinen führen. Der Einkauf des Tunnels steht in Ver-
bindung mit einem Stauwehr und einem Bassin zur Ab-
spülung des Geschiebes. Vor dem Tunneleinlauf ist ein
Rechen angebracht und der Einlauf selbst ist durch Stützen
verschließbar. Das Stauwehr wird nach einer gebrochenen
Linie angelegt und hat eine mittlere Höhe von 6 ro.

Im Schlußkapitel ergeht sich Hr. Trautweiler über die

Bedeutung der Anlage in Bezug auf Schifffahrt, Flößerei,
Fischfang und landschaftliche Schönheit. Der Rhein ist bei
Laufenburg nicht schiffbar und kann ohne immense Kosten, bei
geringem Nutzerfolg, nicht schiffbar gemacht werden. Trotzdem

die Flößerei an Bedeutung gewaltig verloren hat, derart,
daß jetzt nur noch höchstens 500 Stück die Stromschnelle
passieren, gegenüber von 2000 Flößen vor 1870, ist doch
ein Floßpaß vorgesehen. Damit der Fischfang nicht beein-
trächtigt wird, ist eine Fischtreppe projektiert, die sich an
das Stauwehr anschließen würde mit einer Länge von 23 irr
und einer Steigung von 6,1 rrr, welch letztere durch 11
Stufen von je 0,55 irr Wafferstanddifferenz überwunden
wird; außerdem soll noch den Fischen der Aufstieg durch 2
Rinnen in der Sohle des Floßpasfes erleichtert werden.
Die landschaftliche Schönheit wird durch das Projekt nicht
beeinträchtigt, da der Tunnel nur etwa den fünften Teil
der Mittelwaffermenge absorbiert.

Es wäre zu wünschen, das Projekt könnte ausgeführt
werden. Ueberall hört und liest man von Ausbeutung der
Wasserkräfte: sollte die schönste und eine der gewaltigsten,
die des Rheins bei Laufenburg, noch ferner brach liegen?

Das Elektrizitätswerk Olten-Aarburg. Die Notiz in
einer Nr. d. Bl., dieses Werk betreffend, ist in folgender Weise
richtig zu stellen: Was wir erste Betriebsperiode nannten
(31. Okt. 1894 bis 31. März 1896) ist die prospektmäßige
Bauperiode, während welcher allerdings keine Dividenden,
wohl aber l'/sVo Bauzinsen ausgerichtet wurden.

Die Wasserkräfte im Aargau. In den letzten Jahren
sind größere Werke entstanden in Brugg (300 à?), Brem-
garten (600 H?), Baden (400 H?). Auf Ende 1895
war der Bestand 563 Werke mit 10,156 K?. Im Bau
begriffen sind Ruppoldingen bei Aarburg (3000 H?) und
Rheinfelden (15,000 H?). Gegenwärtig schweben noch
eine ganze Reihe von Projekten in der Luft, teils sind
bezügliche Konzessionsgesuche schon bei den Staatsbehörden
anhängig; so an der Limmat (bei Neuenhof-Würenlos und
Siggenthal); an der Reuß bei Birrhard, Mellingen und
Fischbach-Göslikon; an der Aare bei Wildegg, Würenlingen
(Benznau)

'
und Klingnau; am Rhein bei Schwaderloch,

Laufenburg, Rheinfelden (unteres Projekt) und Kaiserstuhl.
Diese dato teils profitierten, teils erst ventilierten Unter-
nehmen würden über 40,000 Pferdekräfte präsentieren.

Die Wasserkraft des Piorabaches soll nutzbar gemacht
werden. Ingenieur Potterat aus Averdon möchte den Bach
vorläufig nur benützen zur Erzeugung von 600 Pferdekräften;
der starke Fall des Waffers würde aber gestatten, mit der

Zeit bis zu 8000 Pferdekräften zu steigen.

Verbandswesen.
Schweizerischer Gewerbeverein. In der Sitzung des

Centralvorstandes, Montag den 31. dies in Zürich, kommen

folgende Traktanden zur Behandlung: Anträge der Spezial-
kommision betr. das weitere Vorgehen in Sachen der Berufs-
genossenschaften; Budget pro 1897 ; Bericht betr. Lehrlings-
Prüfungen; Verteilung der Subventionen; Anträge betreffend
Reglement und Diplom; Gutachten an das eidgen. Handels-
département betreffend Weltausstellung in Paris 1900 ; Sub-
miffionswesen; Eingabe an den Bundesrat betr. schweizerische

Gewerbestatistik, dito betr. Subvention des Handfertigkeits-
Unterrichtes; Revision des Lchrvertrages u. s. w.

Verschiedenes.
Schweiz. Landesausstellung in Gens. Die Preisver-

teilung hat bekanntlich stattgefunden und die größeren Zeitungen
publizieren die Namen der preisgekrönten Fabrikanten und
Meister, jedoch ohne Nennung der prämierten Gegenstände.
Wir werden mit der Publikation erst beginnen, wenn die

ausführlichen Berichte vorliegen.

In Bern hat sich unter der Firma Berner Stadt-
theater eine Aktiengesellschaft für Erstellung eines neuen
Stadttheatergebäudes und Betrieb eines künstlerischen Zwecken
dienenden Theaters gegründet.
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